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Erltes Hapites. 

I n  d e r  L i  i n  p i k .  

I)ie Frnhlingssonne schien warm und voll hernieder, aber ans 
dem Boden, auf dem unsere Erzählung beginnt, hätten ihre belebenden 
Strahlen doch kein Grün hervorzaubern können, auch wenn die eisigen 
Nordwinde, die nun schon seit vierzehn Tagen vom Meer her lochten 
und noch vor einigen Tagen einen Spätwinter mit regelrechtem Schnee­
treiben gebracht hatten, nicht gewesen wären. Dieser an der kurischen 
Küste gelegene Landstrich, den man „die Limpik" uennt, bietet mit 
Ausnahme des Winters, in dem auch ihn eine schöne, weiße Schnee­
decke verhüllt, in jeder Jahreszeit immer dasselbe gleichfarbige Bild 
einer gelbbraunen Sandwüste, die sich von ihren bekannten Schwestern 
nur dadurch unterscheidet, daß sie nur gegen eine Meile lang und eine 
halbe Meile breit ist und überdies eine so abgelegene Lage hat, daß 
sie gewiß nur höchst selten von einem des Schreibens kundigen Manne 
betreten wurde. 

Die Limpik ist nicht immer eine Wüste gewesen. Noch am Ende 
des vorigen Jahrhunderts bildete sie eine schmale, mäßig fruchtbare 
Nehrung zwischen dem öden Meeresstrande und den unter dem Niveau 
des Meeres liegenden und daher zu ewiger Unfruchtbarkeit verurtheilteu 
Sümpfen, den sogenannten Grihnen, welche, mit alten aber kanm 
manneshohen Krüppelfichten besetzt, in einer Breite von fast einer 
Meile die Limpik von den eigentlichen Waldungen trennen. Früher 
standen hier, durch hohe Dünen-geschützt, einige Fischerdörfer, deren 
Bewohner sich mit Hilfe der Fische im Meer und des ihre Kartoffel-
uud Haferfelder trefflich düngenden Seetangs nicht kümmerlicher nährten 
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